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Bonder deutschen Verfassung . !
Nus der tveWichen Rede des Reichsinnenmtniisters Dr.

Aülz bei der Verfaflungsfsier «u Deutschen Reichstag
geben wir folgende Gedanken wieder:

Wenn ein Volk wie das deutsche sich in der Zeit des Nie»
derbruchs mit einer Verfassung ein Staatsgru -ndgesetz und
ein Programm Mr seine eigene LebensbetätiMNg setzt, so
muß als großer Grundgedanke dieser Verfassung in ihr ver¬
körpert sein der Mike zur nationalen , kulturellen und wirt¬
schaftlichen Wiedergeburt und Selbstbehauptung.

Es hat keinen Sinn leugnen zu wollen, Latz der hohe
«Wiche Gehalt der Verfassung von Weimar auch heute noch t
in weiten Kreisen des deutschen Volkes verkannt wird . Diese
Erscheinung hat eine naheliegende historisch -psychologische !
Begründung. Die Verfassung des Kaiserreichs war der Ab- I
schlich einer über viele Jahrzehnte sich erstreckenden geschicht¬
lichen Entwicklung, geboren in dem Augenblick , als der alte
deutsche Traum von der Einheit eines Deutschen Reiches sich
erfüllte. Sie kam in der Zeit der tiefsten nationalen Not,
sie kam als Abschluß einer Revolution , sie kam einem im
Tranergewande und Sklavenketten eiithergehenden Volke.
Es ist Aar , daß eine Verfassung, die entstanden ist in der >
düsteren Atmosphäre äußerer Niederlage und inneren Zu¬
sammenbruches nicht von vornherein im Volke so fest wur¬
zeln kann, wie eine Verfassung, die ans der Höhe außen¬
politischen Erfolges sich gewissermaßen von selbst einstelbte.
Es gibt kein zweites Beispiel in der Geschichte der Welt , wo
ein Volk in einer Zeit so furchtbarer Heimsuchung so schnell
Willen und Kraft zu einer von so tiefem, sitÄ-ichen Ernst
getragenen Neuordnung seines staatlichen Lebens fand . Wer
richtig erkennen will , was eine solche Neuordnung in der
Zeit , in der sie geschaffen wurde , bedeutet, der muß sich ein¬
mal in die Ä -immung unserer damaligen Feinde versetzen,
die auf den Zerfall des Deutschen Reiches gehofft hatten und
«nn unmittelbar nach dem Diktat von Versailles nicht den
Zerfall dieses Reiches erlebten , sondern in der auf dem
Rechtsboden der Verfassung von Weimar erstehenden deut¬
schen Republik ein neues Deutsches Reich von starkem Selbst-
ethaltungswillen vor sich sahen. Und er mutz sich einmal in
die Stimmung derjenigen Radikal -Revolutionäre hinein¬
denken , die die Revolution in Permanenz erklären wollten
und nunmehr wenige Monate nach dem Zusammenbruch des
alte« Staates sine durch das Volk selbst geschaffene neue
staatliche Ordnung vor sich sahen . Wenn man die Di nge so
betrachtet, dann erscheint die Verfassung von Weimar als
der Sieg des staatlichen Selbsterhaltungswillens des deut¬
schen Volkes gegenüber dem von außen urtt> innen andran-
senden Vernichtungswillen.

Gewiß sind diese Ziele der Verfassung nicht von heute auf
morgen zu erreichen. Aber Pflicht derer , die am Staate ver¬
antwortlich sind , ist es , die hohen und große« Ideen der
Weimarer Verfassung dem deutschen Volke immer näher zu
bringen, um die Teilnahme der Ration an ihrer eigenen
Ankunft zu beleben im Sinne des Freiherr « von Stein : „Die
Teilnahme der Nation bildet Liebe zur Verfassung, bildet
eine richtige öffentliche Meinung über nationale Angelegen¬
heiten und die Fähigkeit der Bürger , die Geschäfte zu ver¬
walten .

" Wir wollen es dabei mit Kant halten , wenn er
„Man kann zur Freiheit nicht reifen , wenn mau nicht

Mvor in die Freiheit gesetzt worden ist. Die ersten Versuche
werden freilich roh , gemeiniglich auch mit einem beschwer¬
lichen und gefährlichen Zustande verbunden sein, alles« man
««st für die Vernunft nicht anders , Äs durch eigene Vers
suche." Uitt> wollen die Richtigkeit des große« Gebotes nicht
»Domren , das Schiller in die Worte Leidet : „Politische ustd
bürgerliche Freiheit bleibt immer und ewig das heiligste S
aller Güter , das würdigste Ziel aller Anstrengungen und das l
Sroße Zentrum aller Kultur .

" t
Das Deutsche Reich ist sine Republik ; die Staatsgewalt x

Seht vom Volke aus . In diesen kurzen Worten ist der neue z
deutsche Staatsgedanke gegeben. Seinen Inhalt zu erfüllen >
H nicht Sache der Verfassung, sondern des Volkes. Es soll ü
»ins fern liegen , ein Pharisäertum der Republik aufzurich- !
^ n und kritiklos all das schmälern zu wollen , was der Kai- x
strstaat auch an Großem und Bleibendem geleistet hat , aber s
Achtung und Ehrfurcht vor der Vergangenheit und ihren '
Leistungen entbinden uns nicht von der Pflicht , dem Staate -
ver Gegenwart und Zukunft unter Einordnung des ganzen °
dch zu dienen. Ter Staat bin ich, dieser Satz gilt auch für .
hie Republik, aber hier nicht nur für einen , sondern für

hier nicht im herrschenden , sondern im dienenden :
denn jeder ist selbstvera -ntwortlicher Mitträger am s

kWchai seines Volkes. s
^ d"halt und Ziel der staatlich zusam-mengefaßten Lebens- -
De« tisuua des deutkben Volkes oibt die Verla Huna im den

bekannten Worten der Einleitung , die in solcher klassischen ,,
Wucht und Schönheit keine zweite Verfassung der Welt auf- ^
weift. Ls scheint deutsches Schicksal zu sein, daß wir um die z
innere Volkseinheit noch lange werden kämpfen müssen . >
Jnteressenpolitik verdrängt bei uns noch allzu oft die großen s
gemeinsamen politischen Ideen und das Gefühl der Volks- s
einheit . Dieses ZugehörigkeitsgefiW zu einem Volke , einer '
Ration , einer Schickfalsgemeiwschcrst ist die Grundvoraus - '

fetzung zu dem von der Verfassung gewollte« inneren Frie - s
den . Wohl könne« wir nicht alle die gleiche politische Mei - s
n-ung haben , das wäre fortfchvittshemmend, aber wohl kön« s
« em und müssen wir bei aller Verschiedenheitdes Urteils im ^
einzelnen doch durchdrungen und getragen bleiben von dem !
Bewußtsein , daß wir alle Glieder einer großen Volksgemein- '
schüft sind , zu der wir schicksalsmäßig auf Gedeih und Ben - >
derb verbunden find . ^

Der Staat soll wach der Verfassung reicht der Boden sein, !
« ff dem selbstsüchtige Interessen sich hemmungslos amstoben !
Wune« , sondern er ist eine Erziehungsanstalt zur Mensch - !
heitspfticht . „Jeder Deutsche hat unbeschadet seiner persön- s
Schen Freiheit dl« Pflicht , seine geistigen mid körperlichen s
Kräfte so zu betätigen , wie es das Wohl der Gesamtheit er- s
fordert .

" Diese Forderung der Verfassung stellt dom Recht z
auf persönliche Freiheit die Pflicht des menschliche« Verbun¬
denseins zur Gesamtheit genau so gegenüber , wie dem von
der Verfassung gewährleisteten Eigentum da« Gebots
„Eigentum verpflichtet. Sein Gebrauch soll zugleich Dienst j
sein für das gemeine Beste .

" Wohin wir in der Verfassung s
auch blicken, ob sie die Grundrechte und Ernndpslichten der s
Einzelperson umschreibt, ob sie vom Gemeinschaftsleben
spricht , ob sie von Religion , Kirche und Kultusausübung -
handelt , ob sie Bildung und Schule, Kunst und Wissenschaft -
der Fürsorge des Staates unterstellt , ob sie die Grundlagen
des Wirtschaftslebens ordnet , überall zeigt sich das gleich
Naue und reine Wollen höchster Zielsetzung, das Streben
von Mensch zu Mensch zu wirken, „dem inneren Frieden K»
dienen " und den einzelnen Menschen , bei aller Achtung vor
seiner individuellen Freiheit , doch unter die Idee der Pflicht
gegenüber dem Volke und gegenüber der Menschheit zu stel¬
len . Auch das deutsche Volk als Ganges stellt die Verfassung <
hinein in den Kreis der Pflichten gegen die Menschheit, „von j
dem Wille« beseelt , dem äußeren Frieden zu dienen " . :

Am der Spitze alles Denkens und Handelns steht der natio¬
nale Gedanke, aber das Zusammenleben der Völker bringt l
Mit Naturnotwendigkeit internationale Berührungspunkte !
und Geme-iüschaftsbedürfwifse . Das Ziel der Menfchheits-
estwicklnng muß sein, das Völkervereinsnde stärker wirken
zu lassen als das Völkertrennende . Dieses Ziel hat die Ver-
sassung erkannt , wenn sie den Geist der Bökkerversöhnung als s
E^ iehungsziel aufstellt . Man hat diesen Geist als einen l
solchen dos Pazifismus gescholten . Wenn Pazifismus eine s
Weltanschauung ist, die kein Verständnis dafür hat , daß der r
natürliche Selbsterhaltungswille eines Volkes auch seine «
Wehrhaftigkeit bedingt , dich es eines Menschen und eines k
Volkes unwürdig ist, sich ohne Widerstand knechten zu lassen , s
daun verkörpert ein solcher Pazifismus kerne berechtigte f
Idee . Wenn aber Pazifismus eine Menschheitsbewegung ist , s
die darauf abzielt , daß aus der Entwicklungsgeschichte der '

Menschheit der Krieg mit all seinem unvermeidlichen Elend r
und Jammer immer mehr verschwindet, daß im Zusammen- k
leben der Völker immer mehr die Macht des Rechts und nicht j
das Recht der Macht das bestimmende Gesetz werde, daß die l
aus dem Robeneinander der Völker sich ergebenden Streit - I
fragen soweit möglich durch friedlichen Ausgleich und nicht f
durch mechanisch-physische Gewalt entschieden werden — dann s
ist dieser Pazifismus die größte Menschheitstdee, die es gibt, t
Der amerikanische Bischof Brand hatte Recht , wenn er auf !
dem Kirchenkongreß in Stockholmim Jahre 1926 das mutige z
Wort sprach : „Wenn der Pazifismus eine Narrheit ist , so !
bin ich Gottes Narr .

" Wir können nur hoffen und wün- s
schen , daß der letzte und größte Menschheitsgedankedes fried- s
Achen Zusammenlebens der Völker nicht nur im deutschen z
Volke , sondern auch bei denjenigen Völkern der Welt sich i
durchsetzen möge, die bisher in ih'-en Beziehungen zu den
anderen Völkern nr > erster Li ie in Bataillonen und
Regimentern denken . -

Roch auf Jahre hinaus wird das deutsche Volk einen dor- s
nenvollen Weg gehen müssen. Diejenigen aber , die es auf- ;
richtig meinen mit der Verwirklichung des Geistes der Wer- ;
marer Verfassung, sollen sich umso fester die Hände reichen :
zu gemeinsamer Arbeit an den großen und hehren Zielen .
der Weimarer Verfassung, damit es nicht nur Programm
bleibt , sondern Tat werde, was an der Spitze dieser Ver¬
fassung geschrieben steht : „Das deutsche Volk , einig in seinen
Stämmen und von dem Willen beeselt, sein Reich in Frei¬
heit und Gerechtigkeit zu erneuern und zu festigen , dem inne¬
ren und dem äußeren Lrieden zu dienen und den gesellschaft¬

lichen Fortschritt zu fördern ,
'
hat sich diese Verfassung ge¬

geben.
"

Der alte Staat ist gestürzt, ein neuer Staat ist gekommen»
das deutsche Volk ist geblieben . „Staaten stürzen im Sturme
der Zeiten , schaffende Völker trotzen der Welt ."

Bersafsungsfeiern im Reich.
Verfassungsfeier in Stuttgart

Stuttgart » 11 . August . Aus Anlaß der Wiederkehr des
Verfassungstages hatten heute die staatlichen und kommu¬
nalen Gebäude in den Reichsfarben Schwarz -Rot -Gold ge¬
flaggt mit Ausnahme des Deutschen Ausland -Institutes.
Fürsden Abend hatte die Stadtverwaltung zu einer Feier
in den großen Saal des Stadtgartens eingeladen , dessen
Tribüne und das Podium mit den Reichsfarben ausge-
fchmückt war . Schon lange vor Beginn der Kundgebung
war der Saal überfüllt . Unter den Anwesenden bemerkte
man die Vertreter der württembergischen Regierung , des
württembergischen Landtages , des Stadt - und Eemeinde-
rates , der Reichsbank, der Reichsbahn und der Oberpostdi¬
rektion . In seiner Festrede gedachte Stadtpfarrer Dr.
Schenkel -Zuffenhausen besonders der Schaffung der neuen
republikanischen Verfassung , die ein Zeugnis für deutschen
Idealismus und Realismus sei. Die in allen Teilen ein¬
drucksvoll verlaufene Feier wurde von musikalischen Vorträ¬
gen des Trompeterkorps der 5 . Nachrichtenabteilung , des
Vaterländischen Gesangvereins Ehrenfeld und der Konzert¬
fängerin Frl . Elisabeth Weißhaar umrahmt.

Die Feier des Berfassungstages im Reiche
Berlin » 11 . August . Wie in Berlin » wurde der Verfas¬

sungstag auch in zahlreichen anderen deutschen Städten fei¬
erlich begangen » so in Hamburg im großen Saal des Rat¬
hauses , wo der frühere badische Staatspräsident Dr . Hell-
pach, Heidelberg » die Festrede hielt . In Köln veranstaltete
bereits gestern abend das Reichsbanner eine Verfassungs¬
feier , in deren Verlauf Vertreter der Sozialdemokraten , des
Zentrums und der Demokraten sprachen.

In Weimar nahmen Behörden und Garnison an einer
Veranstaltung im Stadthause teil , bei der Generalinten¬
dant a . D. von Falkenberg das Verfassungswerk würdigte.

In München wurde der Jahrestag der Weimarer Ver¬
fassung durch einen Eedenkakt der Münchener Reichsdienst¬
stellen im Konferenzsaal des Reichsverkehrsministeriums»
Zweigstelle Bayern , begangen . Die Feiern verliefen über¬
all , auch in anderen Städten , ohne Zwischenfall . Die Ge¬
bäude der Reichs-, Staats - und Gemeindebehörden und
viele Privathäufer hatten geflaggt.

Die preußische Verfassungsfeier
Berlin » 11 . August . In der staatlichen Hochschule für

Musik fand heute abend die Verfassungsfeier der preußi¬
schen Staatsregierung statt . Minister für Volkswohlfahrt»
Hirtfiefer , hielt die Festrede . Nachher fand ein Fackelzug
des Reichsbanners Schwarz -Rot -Gold statt.

Verfassungsfeier und Enthüllung eines Denkmals für
Friedrich Ebert in Frankfurt -Main

Frankfurt a. M .» 11 . August . In der überfüllten Pauls¬
kirche fand heute in Anwesenheit des Magistrates der
Stadt » des größten Teiles der Stadtverordnetenversamm¬
lung und der Spitzen der staatlichen Behörden eine Ver¬
fassungsfeier statt , bei der Oberbürgermeister Dr . Land¬
mann die Festrede hielt . Unter großer Beteiligung der
Bevölkerung , die den weiten Platz vor der Paulskirche
vollständig füllte , folgte die feierliche Enthüllung eines
Denkmals für den verstorbenen Reichspräsidenten Fried¬
rich Ebert , dessen Andenken als Staatsmann , Politiker und
Mensch Oberbürgermeister Dr . Landmann feierte.

IisMilllmerWe » me« KSllmg
Das Disziplinarverfahren gegen den Magdeburger Unter¬

suchungsrichter Köllingist nunmehr am 7 . d . Mts . beim
Oberlandesgericht Naumburg eröffnet worden . Ueber die
Gründe , warum der zuständige Disziplinarfenat seinen Be¬
schluß erst jetzt mitgeteilt hat , hört man merkwürdigerweise
nichts. Das muß umso seltsamer berühren , als die Metho¬
den, die Kölling bei der Untersuchung des Mordfalles Hel¬
ling angewandt hat , bereits seit Wochen in aller Oeffent-
lichkeit Gegenstand schärfster Angriffe gewesen sind . Wir
hoffen» daß das Diszpilinarverfahren nun endlich Licht in
die ganze Angelegenheit bringen wird . Insbesondere wird
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Herr Kölling sich wohl daM Lutzern müssen , welche Gründe
ihn dazu bewogen, sich ausschließlich mit der Person des
Industriellen Haas zu beschäftigen und die Spur des in
erster Linie Mordverdächtigen Schröder überhaupt rr«P
weiter zu verfolgen . In der Geschichte der deutschen Justtz
ist der Fall , datz eine angesehene Persönlichkeit lediglich auf
die Aussagen eines notorischen Lumpen hin , der noch dazu
im Lause der Untersuchung von verschiedenen Seiten als
Lügner schlimmster Sorte entlarvt worden ist, mehr als
sieben Wochen hindurch in Untersuchungshaft gehalten wor¬
den ist , wohl einzig dastehend. Hiemit zusammen hängt
dann die Verweigerung jeder Akteneinficht für die Berliner
Kriminalschutzleute durch den so einseitig eingestellten Un¬
tersuchungsrichter wie die Ungehörigkeit, mit der er amt¬
liche Aktenstücke sofort der politischen Presse zustellte, ehe
sie an das Amt gelangen konnten, für das sie bestimmt
waren.

Da jetzt Direktor Haas eine Entschädigungsklage für die
unschuldig erlittene Untersuchungshaft wie für die ihm
hiedurch erwachsene Schädigung in der Oeffentlichkeit em-
gereicht hat , wird ja auch von dieser Seite die Haltung und
Tätigkeit des Untersuchungsrichters genauer untersucht
werden müssen . Zu hoffen aber ist, datz der Naumburger
Disziplinarsenat sich bei seiner Entscheidung nicht von fal¬
scher Kollegialität leiten läßt . Er möge sich seiner Ab¬
gabe , das ohnehin stark erschütterte Ansehen der deutsche»
Justiz zu wahren , wohl bewußt sein.

Oberpräfident Horsing-Magdeburg wehrt sich jetzt gegen
die fortgesetzten heftigen Angriffe in der Scherlschen Presse
der preußischen Hauvtitadt wie der übrigen rechtsstehenden
Blätter.

ReMsWsmtrSlie
Der französisch-rumänische Vertrag noch nicht unterzeichnet

Paris , 11 . Aug. Der bekannte diplomatische Mitarbeiter
des „Echo de Paris "

, Pertinax , greift heute in einem län¬
geren Artikel die Außenpolitik Vriands scharf an und fragt
insbesondere, weshalb der französisch-rumänische und der
französisch-jugoslawische Bündnisvertrag noch nicht unter¬
zeichnet worden seien . Nach den bisher von Briand unter¬
nommenen Schritten , die zweifellos sehr vorsichtig seien , müsse
man annehmen , Faß er auf ein direktes Abkommen mit
Deutschland lossteuere. Um dieses Ziel zu erreichen, laste er
seine bisherigen Freunde völlig beiseite. Ein direktes Ab¬
kommen mit Deutschland werde aber einen völligen Bruch
mit dem bisherigen System der Entente und der Allianzen
bedeuten und Frankreich werde keine andere Unterstützung
und Hilfe haben . —

Pertinax gibt also zu , datz die Freundschaften Frankreichs
mit Rumänien und Jugoslawien ihre Spitze gegen Deutsch¬
land kehren , und daß Deutschland durch diese Staaten mit
in Schach gehalten werden sollen . Er zieht darum auch die
Bündnisse mit diesen Freunden einer Verständigung mit
dem nächsten Nachbar, Deutschland, vor . Warum ? ist leicht
begreiflich. Die kleineren Staaten hofft Pertinax lenken zu
können, während man dem größeren Deutschland doch Kon¬
zessionen machen müßte.
Die italienische Presse zum Vertrag zwischen Italien und

Spanien
Mailand , 10. Aug. Die „Tribüne " unterstreicht als beson¬

ders wichtig die Bedeutung des Vertrags für die Stellung
Italiens als Mittelmeermacht . Außerdem werde sich der
Vertrag auch bei der Wahrnehmung der italienischen Inter¬
essen in Südamerika als vorteilhaft erweisen. „Journal
Ztalia " hält den Vertrag seines umfassenden Inhaltes we¬
gen für wichtiger als alle übrigen von Italien mit anderen
Staaten abgeschlossenen Uebereinkommen.

Die köstliche Perle
O chal-Roman von Karl Schilling

47) (Nachdruck verboten)
Aber auch im Schlummer spannen sich die goldenen Fäden

weiter . Ihm träumte , er stünde in einem weiten , weiten
Spiegelsaal . Hunderte von Kerzen -brannten , und doch lag
über dem Raum ein mildes, warmes Dämmerlicht . Da hörte
er seinen Namen rufen . Er schaute auf : aus der Ferne
schwebte auf ihn zu eine schlanke Frauengestalt in grie¬
chischem, wallenden Gewände. Von ihrer Brust ging ein
wundersames Leuchten aus : seine Perle . In freudigem Er¬
staunen suchte er das Antlitz der Frauengestalt zu ergrün¬
den : „Charlotte ! " Laut rief er im Traume das süße Wort.
Da zerstob der Zauber ; die rauhe Wirklichkeit umgab ihn
wieder.

Als er am anderen Morgen auf dem Poftamte seine Kor¬
respondenz erhob, fand er auch einen Brief von Frau Fer«
las vor.

Wie ihn ihre guten Zeilen anhsimelten ! Aus jedem Satze
sprach ihre Liebe, ihre Treue , ihre Sehnsucht. Sie zähle die
Tage , die Stunden bis zu seiner Rückkunft und ihre Ägens-
wünsche seien täglich bei ihm.

Änd dann enthielt ihr Brief zwei Neuigkeiten, die Mit¬
teilung , daß aus der Schweiz für ihn ein amtliches Schreiben
eingegangen sei, sie lege es bei ; hoffentlich enthalte es nur
Gutes.

Die andere Nachricht brachte ihm eine tieffchmerzliche
Kunde . Frau von Tannhof (früher Theosine Wohlbrink)
auf Schloß Tannhof habe einen Morgenritt unternehmen
wollen . Vor einem Weideustumpf sei ihr Pferd gescheut.
Umsonst versuchte die Reiterin , die Herrschaft über das er¬
regte Tier zu gewinnen. Es habe auf seiner tollen Flucht
die junge Frau herabgeschleudert . Der Sturz war so un¬
glücklich, daß man die Unglückliche mit zerschmettertem Schä¬
del aufhob . Zwei Stunden daraus verschied sie.

Falkner ließ den Brief sinken. Theosine tot ! Wie mächtig

Neues vom Tage
Englisch-russische Verständigung?

Berlin , 1L. Aug. In der letzten Zeit mehren sich die An¬
zeichen dafür , daß sowohl in London wie in Moskau starke
Bestrebungen rm Gange sind, um die bestehenden großen
Spannungen zwischen beiden Mächten zu beseitigen. An
England ist es vor allem die Industrie , die auf eine Ver¬
ständigung mit Rußland hinarbeitet . Die britische Regie¬
rung hat es denn auch vermieden , die Frage der Unter¬
stützung des englischen Bergarbeiterftreiks zum Anlaß eines
Bruchs mit Sowjetrußla -nd zu nehmen. Sie hat der rus¬
sischen Antwort auf ihre Beschwerdenote keinen weiteren
offiziellen Schriftwechsel folgen lasten, und andererseits
haben auch die Sowjets dadurch vorsichtige Zurückhaltung
bewiesen , daß sie die offizielle Unterstützung des englischen
Bergarbeiterftreiks mit russischen Staatsgeldern eingestellt
haben . Man rechnet jetzt sogar damit , -daß Ehamberlain für
den kommenden Winter einen englisch-russischen Ausgleich
anstrebe . Wenn eine solche Verständigung zustande kommen
sollte, dann wäre das natürlich namentlich für den nahen
Osten von der allergrößten Bedeutung . Denn hier berühre«
sich ja die englischen und russischen Interessensphäre » am
stärksten.

Ein französisches Geständnis über die Besatzungsstärke
Paris , Li. Aug . Das Quai d'Orsay veröffentlicht gestern

sin kurzes Cornmunique , m dem darauf hingewieseu wird»
daß die verschiedenen Pressenotizen in der letzten Zeit die
Höhe der alliierten Besatzungstruppen im Rheinland falsch
angegeben hätten . Tatsächlich -befinden sich in dem von den
alliierten Truppen noch besetzten Gebiet 70 000 Soldaten,
hiervon 88 000 Franzosen . (Die französischen Zeitungen hat¬
ten erheblich niedrigere Zahlen angegeben.)

Eine sozialistische Entschließung gegen Herriot
Paris , 11 . Akrg. In einer Entschließung erinnert die

Sozialistische Vereinigung des Rhone-Departements an ihre
bereits früher zum Ausdruck gebrachte Stellungnahme ge¬
gen Herriot und erklärt , daß Herriot , der sich seinerzeit zum
Kampf gegen den Imperialismus , gegen die Teuerung und
gegen die indirekten Steuern verpflichtet habe, als Minister
Poincares nicht mehr der Bürgermeister einer großen Stadt
bleiben könne , die er übrigens bei seiner ständigen Abwesen¬
heit nicht wirklich verwaltete . Die Vereinigung fordert die
sozialistische Vertreter des Stadrates auf, sofort alle Maß¬
nahmen in diesem Sinne zu treffen.

Lettisch -panische Kriegsvorbereitungen gegen Litauen?
Riga , 11 . Aug. Ende Juli hat sich der lettländi -sche Kri-egs-

mimster und am 3 . August eine Kommission , bestehend aus
Z Generalstabsoffizieren , nach Dünaburg vegeben , wo ein
Zusa-nrmentreffeu mit polnischen Generalstabsoffizieren imr
Gelände stattfand . Diese Rekognoszierungen -stehen offenbar
i-n Verbindung mit den Gerüchten über militärische Ope¬
rationen gegen den Wilnaer Korridor.

Sofia hofft auf friedliche Beilegung des Konfliktes mit
Jugoslawien

Sofia , 11 . Aug . Nach Ansicht maßgebender Kreise kann
die Gefahr eines jugoslawischen Einmarsches in Bulgarien
durch das rechtzeitige Eingreifen der Großmächte als besei¬
tigt gelten . Man hofft, daß der Konflikt zwischen Belgrad
und Sofia bald friedlich beigelegt werden wird . Die Ver¬
zögerung in der Uebergabe der Belgrader Note erklärt mau
sich damit , daß entgegen der ursprünglichen Absicht ein Kol¬
lektivschritt aller Nachbarstaaten Bulgariens unternommen
werden soll.

Die Wirkung des Clemeneeaubriefes in Amerika
Neuyork, 11 . Aug. Während die amerikanischen Zeitungen

fast ausnahmslos in Leitartikeln das Versehen Elemeu-

> ceaus mißbilligen , versucht der französische Geschäftsträger
- die vernichtende Wirkung des Briefes dadurch abzuschwä-
j chen , daß er erklärt , Clemenceaus Brief trage keinen amt-
? lichen Charakter . Präsident Loolidge hatte von seinem
, Ferienort aus ein langes Telefongespräch mit Staatssekre-
: tär Kellog wegen des Briefes . Am nächsten Samstag wird
i der Präsident mit Hoover über die Schuldenfrage konferie-
! ren . Senator Ernst , der Hauptberater der Regierung in der
§ Schuldenfrage , erklärte , Clemenceaus Worte seien imper-
i tinent und unverschämt. Aehnlich scharfe Worte werden Too-
s lidge z-ugeschrieben . Es verlautet auch, daß Senator Borah
r voraussichtlich in den nächsten Tagen den Brief Clemenceaus
j beantworten wird und zwar in einer öffentlichen Rede , da
s Senator Borah erklärte , der Brief dürfe nicht unbeantwor-
i tet bleiben.
; Senator Borah über den Brief Clemenceaus
- Boise, 11 . August . In einer Aeußerung über den Brief
h Clemenceaus erklärt Senator Borah u . a . : Wenn sie die
s Streichung ihrer Schulden wünschen , dann sollen sie hierin
i alle Schulden und alle Reparationen einbeziehen und zej-
! gen, daß die Vergünstigung der Schuldenniederschlagung
^ der Menschheit zugute kommt und eine Besserung für die
! Massen Europas bedeutet und nicht zum Vorteile
^ imperialistischer Bestrebungen geschieht, die
? gegenwärtig das Leben der Völker bedrücken , die in keiner
t Weise für den Krieg verantwortlich sind . Der den Vereinig-
z ten Staaten gemachte Vorwurf der Ungerechtigkeit und der
s hartherzigen Schuldenbeitreibung ist nicht nur unbegrün-
i det nach Maßnahme der Tatsachen , sondern auch uneh-
j renhastin der Absicht.
i In dem Brief Vorahs heißt es noch : Der Brief enthält
? in dem, was er über den „Verkauf von Frankreichs Unab-
- hängigkeit " ausführt , eine so grausame Mißdeutung des
j Tatsächlichen, und er ist so bewußt ungerecht in seinen Be-
j merkungen über den amerikanischen Sonderfriedensvertrag,
j er ist aber andererseits so pathetisch in seiner klar zu Tage
i tretenden Liebe zu Frankreich , daß ich es vorziehe , keine zu
^ ausführlichen Bemerkungen daran zu knüpfen . Clemenceau
l ist ein Mann , dessen unberechtigte Form wir zu ignorieren
^ uns gestatten dürfen und über dessen böswillige Anschuldi-
s gungen wir hinweggehen können. Mir scheint , daß, wenn
i die Franzosen etwas über das Volk zu sagen haben, dem
§ sie als dem Befreier entgegengejubelt haben , dann sollten
! sie wenigstens die Sprache der Wahrheit und der Dankbar-
^ keit sprechen . Die französische Behauptung , wir versuchten
^ die Unabhängigkeit Frankreichs zu untergraben und ir-
? gend jemand wünsche Frankreich aufzukaufen , grenzt ans
? Absurde.
; 108 Millionen Spareinlagen in Berlin
i Berlin , 11 . Aug . Laut „Lokalanzeiger " wird in der
- Sparkasse der Stadt Berlin noch in diesem Monat der Be-
i stand an Spareinlagen 100 Millionen Reichsmark erreichen.

Zurzeit besitzt etwa jeder 17. Berliner ein Sparkassenbuch.
! Das auf den Kopf der Bevölkerung entfallende Durch-
- schnittsguthaben von 16 Rm . Ende 1923 ist auf 28 RM . ge-
, stiegen. Im letzten Vorkriegsjahr betrug allerdings das

Durchschnittsguthaben 185 Mk.
-- Die Abstimmung der englischen Bergarbeiter
! London, 11 . Aug . Nach dem „Daily Expreß " haben sich
- 367 650 Bergarbeiter gegen und 333 036 für die Annahme
i der Vorschläge der Bischöfe zur Beilegung des Streiks im
! englischen Kohlenbergbau ausgesprochen. — „Westminsier
i Gazette " schreibt zu diesem Abstimmungsergebnis : Der
s Vollzugsausschuß des Vergarbeiterverbandes sei dadurch m
« ein Dilemma gebracht worden , da er angenommen hatte,
l daß der Plan gebilligt werden würde , und daß er auf einer
i Delegiertenvollkonferenz am nächsten Montag um Voll-

ihn die Gedanken der Erinnerung bestürmten, wie sich in
seinem Gemüts alles aufwühlte ! Lebensfrisch sah er sie vor
sich stehen , alles Gute und Liebe, was sie ihm ja erwiesen,
wurde wieder wach in ihm — und nun sollte sie tot sein?
Er vermochte es nicht zu fassen — soviel Jugend , soviel
Lebenskraft , soviel Reichtum — und nun alles vorbei!

Dann aber erwachte das menschliche Weh rein und groß
in ihm. Aus seinen Augen lösten sich Tränen . Die junge,
arme Frau ! Sei ihr die Erde leicht.

Nun griff er zu dem beiliegenden amtlichen Schreiben.
Aber die freudige Nachricht darin vermochte nicht , sein Ge¬
müt aufzuhellen.

Die Kollatur der Stadt Basel trug ihm in ehrender Weise
die Leitung der dortigen Frauenklinik unter glänzenden
Bedingungen an . Sein wissenschaftliches Werk und sein Ruf
als Frauenarzt hatten ihm wohl diese hohe Auszeichnung
verschafft.

So ist das Leben. Freude und Leid sind Geschwister. Nun
erschloß sich ihm das Tor zum Elücksgarten der Zukunft , nun
winkte ihm Ehre , segensreiche Betätigung , nun bot man ihm
pekuniäre Sicherheit , aber das stolze, große Gefühl der Zu¬
friedenheit wollte nicht kommen . Charlotte ! Vor diesem
Worte versank alles wie eine Fata Morgan «.

Dann beschäftigten sich seine Gedanken wieder mit der so
jäh Geschiedenen . Theosine war das einzige Kind ihrer
Eltern . Nun wehte über dem Hause der vielbeneideten,
reichen Wohlbrinks der düstere Trauerflor des Todes, und
keine ihrer Millionen vermochte , der schwarzen Erde die
Tote wieder abzukaufen.

Es war für Falkner keine konventionelle Handlung , es
war ein Drang seines edlen, weichen Herzens, als er am
Nachmittage zur Feder griff und in ehrenden taktvollen
Worten de . Toten gedachte und den beklagenswerten Hin¬
terbliebenen seinen Mitschmerz aussprach.

Sein zweites Schreiben richtete er nach Basel. Nach nur
kurzer Ueberlegung war sein Entschluß gefaßt . Er sprach in
warmen Worten seinen Dank für die hohe Ehrung aus und

gab dann die Zusage, die ihm angebotene Vertrauensstel¬
lung am 1 . November des laufenden Jahres vertragsgemäß
zu übernehmen , falls nicht ein ungeahntes Hindernis «in¬
träte.

Sein dritter Brief war für Frau Fertas bestimmt. Im
den herzlichen Worten eines liebenden Sohnes sprach er ihr
tröstend zu und berichtete ihr von dem ungeahnt glückliche»
Auffinden der Perle . Auch von dem Anträge der Stadt
Basel und seiner Zusage gab er ihr Kenntnis . Natürlich sii
an eine Trennung von ihr gar nicht zu denken , sie müsse -be>
s mmt sein Leben am neuen Wirkungsorte mit ihm teile«.
Am Schlüsse teilte er ih - noch mit , daß er in ein paar Tage«
S .ockholm verlassen werde und seine Studienreise nach de»
Norden fortsetzen wolle.

Sein Abschied von Waterson gestaltete sich außerordent¬
lich herzlich . Er versprach , ihm häufig Nachricht zukomme« '

zu lassen , aus der Heimreise Erholungsrast bei ihm zu hal¬
ten , die köstliche Perle zu erheoen und dann direkt nach
Deutschland zu reisen. —

Die nächsten Wochen waren für Or . Falkner reich an Ein¬
drücken , reich an Vermehrung seines Wissens, aber auch reich
an Unbequemlichkeiten und Entbehrungen.

Der gewissenhafte Mann lebte , nachdem er die Privat¬
angelegenheit mit dem Schmucke so glücklich erledigt hatte»
mit ungeteilten Kräften nur noch seiner Wissenschaft.

Kein Tag verging , an dem er nicht irgend eine berühmte
Anstalt , eine Klinik , ein Sanatorium aufsuchte , ihre Ein¬
richtungen eingehend studierte und ihre Vorzüge und Nach¬
teile zu ergründen suchte. Er hatte so manche bedeutende
Operation von geschickten Spezialkollegen, so manche inter¬
essante Behandlung von Schwerkranken mit angesehen , daß!
der Stoff seiner schriftlichen Aufzeichnungen beträchtlich
wuchs und Grundstock zu einem neuen tüchtigen wissenschaft¬
lichen Werke wurde.

Seine Studienreise dehnte sich doch länger aus , als e"

geplant hatte.
(Fortsetzung folgt.)
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machten ersuchen werde, auf der Grundlage eines Sieben¬
stundentages , eines nationalen Mindestlohnes , eines natio¬
nalen Abkommens und der Schiedsgerichtsbarkeit zu ver¬
handeln . Es scheine, daß die Bergarbeiter nicht gern für
einen Friedensplan stimmten , der teilweise bereits von den
Zcchenbesitzern und der Regierung abgelehnt worden war.
Inzwischen kehren weitere Arbeiter zur Arbeit zurück.

Arbeiterunruhen in Kanton
London , 11. Aug . Times " berichtet aus Hongkong: Trotz

der bewaffneten Polizei und der Anwesenheit von Militär
dauerten die Straßenkämpfe zwischen den gegnerischen Ar¬
beiterverbänden in Kanton fort . Mit Ausnahme von zwei
offiziellen Organen haben alle Zeitungen ihr Erscheinen
eingestellt und die Teehäuser , die Eemüsemärkte und an¬
dere Einrichtungen sind geschlossen. Die Regierung drohe
mit ernsten Maßnahmen , aber Delegierte des radikalen Ar¬
beiterbundes forderten in einem Ultimatum , daß die Re¬
gierung ihre Mitglieder schütze und ihre Gegner bestrafen
solle , da sie sonst den Generalstreik erklären würden . Nach
späteren Meldungen haben dis Straßenkämpfe , die zwischen
den Kommunisten und den gemäßigten Gewerkschaftsmit¬
gliedern stattfanden , zahlreiche Verluste an Menschenleben
gefordert , lieber 200 Personen sollen getötet oder ver¬
wundet worden sein.

Schweres Automobilunglück
Innsbruck , 11 . August . Wie die Blätter melden , ist auf

der Dolomitenstraßs zwischen Perra und Mazzin ein öster¬
reichisches Automobil auf ein entgegenkommendes Auto
aufgefahren, das die Böschung hinabstürzte . Zwei Insas¬
sen des abgestürzten Autos , ein Sohn des italienischen
Obersten Stefenelli und ein ehemaliger österreichischer
Offizier wurden getötet . Mehrere andere wurden verletzt.

Parlamentsferien in Frankreich
Paris , 11 . August . Kammer und Senat sind heute nach

Erledigung einiger unwesentlicher Gesetzentwürfe in die
Ferien gegangen.

Aus Stadt und Land.
Altensteig , den 12 . August 1926.

Ein Album mit Ansichten von Altensteig ist soeben in
der hiesigen Buchhandlung erschienen . Es sind 10 pracht¬
volle Ansichten von Altensteig , die in einem Leporello -Al¬
bum vereinigt sind . Das Album eignet sich zu einem schö¬
nen Andenken an Altensteig und wird Kurfremden , die
hier ihre Erholung suchen, sowie Touristen ein willkom¬
menes Andenken an Altensteig , aber auch für alle Alten¬
steiger, die in der Ferne weilen , ein willkommener Gruß
aus der Heimat und eine stetige Freude sein . Die Ansich¬
ten sind dem Album auch einzeln zu entnehmen und als
Ansichtskarten zu verwenden . Zweifellos ist dieses pracht¬
voll ausgefllhrte Album geeignet , Altensteig in seiner gan¬
zen Schönheit zu zeigen. — Die meisten Ansichten sind
Photographien von Mitgliedern des Vereins für Lichtbild¬
kunst , die ihre besten Aufnahmen zur Verfügung stellten.

Meisterprüfungen . Die Handwerkskammer Reutlingen
teilt uns mit , daß in den kommenden Wintermonaten in
sämtlichen Gewerben wieder Meisterprüfungen stattfinden.
Den Prüfungen gehen nach Bedarf Vorbereitungskurse in
Buchführung, Kalkulation , Wechselkunde , Eewerberecht,
Cteuerrecht und Eesetzeskunde voraus . Je nach der Zahl
der Beteiligung werden diese Kurse in den einzelnen Be¬
zirken abgehalten.

Oberamtssparkassen und Aufwertung . Der Württ.
Sparerbund e . V . Stuttgart , Kasernenstraße 8 , schreibt:
„Durch die Blätter geht die Mitteilung , daß in einer Aus¬
schußsitzung des Landesverbands württ . Amtskörperschaften
„Unruhe " über den Aufwertungssatz der Stadt . Sparkasse
Stuttgart geäußert und ein Verbands -Rundschreiben an
die Oberamtssparkassen beschlossen worden sei, das diese
beruhigen, vor überstürzter Beschlußfassung abhalten und
zur Einhaltung einer „einheitlichen Linie " in der Aufwer¬
tung bestimmen solle . Die Städt . Sparkasse Stuttgart wer¬
tet zu 220 Prozent auf ; sie geht damit zwar über den Min¬
destsatz hinaus , bleibt aber noch immer hinter den der Hy-
pothekenaufwertung entsprechenden, im Aufwertungsgesetz
vorgesehenen 25 Prozent erheblich zurück . Man sollte glau¬
ben , diese Stuttgarter Aufwertung könnte den Ober-
amts sp a r k a s s e n des Landes höchstens ein anspor¬
nendes Beispie sein. Wenn sie dem Stuttgarter Vorgang
nach Möglichkeit folgen , werden sie ja am besten der An¬
ziehung begegnen, welche , wie sie zu besorgen scheinen , die
höhere Aufwertung bei der Stuttgarter Kaffe auf die Spa¬
rer in ihren Bezirken ausüben könnte . Statt dessen faßt der
Ausschuß des Landesverbandes einen Beschluß , der seiner¬
seits die zumeist bezirksangehörigen Gläubiger der Ober¬
amtssparkasse sehr befremden und beunruhigen wird . Es
stt eine ganz falsche und unberechtigte Soli¬
darität, welche dieser Ausschuß -Beschluß den Oberamts-
Mrkassen aufzwingen will . Schon an der reichsgesetzlichen
Regelung ist es ein Hauptmangel , daß sie mit ihrem Auf-
mertungssatz auf die schwächsten Schultern abgestellt hat,
statt diesen Satz nach der Leistungsfähigkeit des einzelnen
Schuldners zu bemessen . Und nun wollen auch noch die
Oberamtssparkassen sich zu einem Ring zusammenschließen,
am ihren Gläubigern möglichst wenig zukommen zu lassen,
me empfohlene einheitliche Linie könnte ja auf nichts an-
;ttes hinauslaufen , als daß auch hier die geringere Lei-
^ngsfähigkeit einzelner Kassen maßgebend würde für den
Mwertungssatz der Gesamtheit . Wir möchten glauben,
"8 das Pflichtgefühl und die Rücksicht auf die Bezirksan-

öshorigen , deren Vertrauen wieder gewonnen werden soll,
m Oberamtssparkaffen und Amtskörperschaften von einer

solchen, die Gläubiger schädigenden Ringbildung abhalten
wird . Auch die Aufsichtsbehörde sollte sich von der schablo-
nisierenden Neigung zu der „einheitlichen Linie " freimachen
und im Eifer für die möglichste Wahrung der Gläubiger-
Rechte der Oberamtssparkassen vorangehen .

"

— Kriegsgefangene Württemberger in Sibirien . Nach
Mitteilungen des Deutschen Konsulates in Nowdsibirsk
(früher Nowo Nikolajemsk) sind seit August 1923 316 ehe¬
malige deutsche Kriegsgefangene ermittelt worden , die in
Sibirien freiwillig zurückgeblieben sind . Außerdem verfolgt
das Konsulat zurzeit noch die Spuren von 40 Personen , de¬
ren Personalien noch nicht genau festgestellt werden konn¬
ten . Von den ermittelten 216 ehemaligen deutsche Kriegs¬
gefangenen sind 50 nach und nach in die Heimat zurüage-
kehrt, mit ihnen 21 russische Ehefrauen und 33 Kinder - Die
Heimkehr haben endgültig abgelehnt u . a . Alfred Kurfeß,
geboren in Aalen am 3 . Dezember 1890 , und Ernst Stilz
von Stetten bei Cannstatt , geboren am 25 . Mai 1883.

Freudenstadt , 11 . August . (Ein Alter . ) Der pensionierte
Briefträger Friedrich Heinzelmann, geboren am 11.
August 1846 , feiert am heutigen Tage in körperlicher und
geistiger Frische seinen 80. Geburtstag. Nahezu 40
Jahre lang hat er bei der hiesigen Post als Postbote Dienst
getan.

Eutingen , 10 . August . (Todesfall . ) Heute nacht starb an
einem Schlaganfall der weithin bekannte Vahnhofwirt
Wilhelm Weik. Weik ist geboren 1867 zu Kuppingen.
Er wohnte in Stuttgart , bevor er von der Bahnverwaltung
im Jahre 1900 unter vielen Mitbewerbern um die Pachtung
der hiesigen Bahnhofwirtschaft den Vorzug erhielt . Er
machte sich bei allen , mit denen er zu tun hatte , schnell be¬
liebt und genoß überall hohe Achtung.

Neuenbürg , 11 . August . (Motorradunfall . ) Der mit
seinem Motorrad auf dem Heimweg begriffene Alb . Weiß¬
haupt von hier , stieß mit einem Pforzheimer Motorrad¬
fahrer zusammen. Neben anderen unbedeutenden Verletz¬
ungen trug Weißhaupt noch einen Knöchelbruch davon und
wurde ins Bezirkskrankenhaus eingeliefert.

Schramberg , 11 . August . Heute feiert die Familie Ru¬
dolf Sweizer in aller Stille das 50jährige Eeschäftsju-
biläum.

Ditzingen . Hier stürzte ein mehrere 100 Jahre alter
Scheunengiebel in sich zusammen und riß einen Teil der
Scheune mit ein . Unfälle von Menschen und Tieren sind
nicht entstanden.

Murrhardt , 11 . Aug . (Jäher Tod .) Der frühere chine¬
sische Zolldirektor H . E . Wolf , der in Hausen wohnt , wurde
auf dem hiesigen Bahnhof , als er mit seiner Frau nach
München reisen wollte , unwohl . Kaum war er nach Hau¬
fen zurückgekehrt , da starb er.

Ulm , 11. Aug . (Matrosenbesuch. ) Am Samstag und
Sonntag weilten in den Straßen der Stadt größere Grup¬
pen von Matrosen . Die Truppen , die der 1 . Schiffsstamm¬
division der Nordsee angehören , befinden sich zur Zeit zu
Schießübungen auf dem llebungsplatz in Münsingen und
benützten nun ihre freien Tage zur Besichtigung von Ulm.

Ulm , 11 . Aug . (Leichenfund. ) Der Art .-Unteroffizier Fr.
Mühlich , der am Sonntag , den 1 . August bei einem Boots¬
unglück in der Donau hier ertrunken ist, wurde in Welden-
burg bei Kelheim aufgefunden.

Stuttgart , 11 . Aug . (Ausstellung „Speis und Trank ") .
Die historische Abteilung der Ausstellung „Speis und
Trank " ist in ihrem Aufbau nunmehr gleich den übrigen
Gruppen der Ausstellung endgültig zusammengestellt. Es
handelt sich um eine Koje für allgemeine Reliquien , die sich
auf Speis und Trank aus alter Zeit beziehen und um eine
Trunkzunftstube mit allem leibliche Drum und Dran aus
der Zunftzeit . Da wird dann mancher, der sich seither keinen
rechten Begriff von solcher Stube machen konnte, erfahren,
wie sich unsere ehrwürdigen Handwerksmeister nach des
Tages Lasten bei Speis und Trank erholten.

Brand des Proviantamtes. Im Laufe des
Dienstags wurden vom Polizeipräsidium noch weitere ein¬
gehende Erhebungen nach der Ursache des Brandunglückes
im Proviantamt angestellt . Selbstentzündung des Heus
infolge feuchter Lagerung ist ausgeschlossen . Nach den Er¬
gebnissen der polizeilichen Ermittlungen ist anzunehmen,
daß das Feuer durch das Heißlaufen einer Welle im sog.
Transporteur einer Zuganlage , auf der das Heu innerhalb
des Schuppens an die Lagerstelle befördert wurde , entstan¬
den ist . Nach den letzten Angaben sind rund 300 Tonnen
(6000 Ztr .) vernichtet worden.

Kirchheim OA . Heilbronn , 11 . Aug . (Zusammenstoß mit
dem kommunistischen Roten Frontkämpferbund . ) Am Mon¬
tag kam es laut „Unterländer Volkszeitung " auf der Land¬
straße Kirchhausen-Fürfeld zu Auseinandersetzungen zwi¬
schen einer Anzahl Mitglieder der kommunistischen Kampf¬
organisation „Roter Frontkämpferbund " und vom Feld
heimkehrenden Landwirten . Den Anlaß gaben die Kommu¬
nisten . Als sie Miene machten, gegen die Landwirte tät¬
lich zu werden , taten sich schnell des Weges kommende Land¬
wirte und in der Nähe Arbeitende zusammen. Es kam zu
Tätlichkeiten , wobei Heugabeln , Peitschen und rote Fahnen
eine Rolle spielten . Die uniformierten Kommunisten kamen
von einer Tagung in Heilbronn und fuhren ihrer Heimat
Speyer zu . Sie hatten unterwegs einen von Heilbronn
nach Kirchhausen fahrenden Lastwagen bestiegen, auf dem
sich auch ihre Räder befanden . Während der Tätlichkeiten
mußten sie den Kraftwagen räumen , und auf ihren Fahr¬
rädern verließen sie unter Zurücklassung ihrer Feldzeichen
den Kampfplatz in schnellstem Tempo . Zerfetzte rote Fah¬
nen und kleinere Propagandafähnchen zeigten den später
Vorübergehenden den Ort des Kampfes an . Der jüngste
rote Frontkämpfer zählte sage und schreibe 12 Jahre.

Neckarsulm , 10 . Aug . (Eeländete Leiche . ) Eeländet wurde
an der Wehrbrücke die Leiche eines ca. 30 Jahre altenL >(an¬

nes , dessen linker Arm abgenommen war . Die Persönlich¬
keit des Ertrunkenen steht noch nicht fest. Man fand bei ihm
lediglich eine Karte vom Sängerfest Neckarsulm und ent'
Taschentuch mit den Buchstaben P . V.

Konstanz , 11 . Aug. (Wiederaufnahme der Schiffahrt arch
dem Untersee . ) Der Wasserstand des Bodensees ist weiter
gesunken und zwar auf 4,99 Meter . Nachdem bereits a«
letzten Samstag das erste Boot aus dem llntersee wieder
in Kreuzlingen angelegt hatte , konnte von Sonntag ab die
Schiffahrt auf dem Untersee in vollem Umfange wieder auf¬
genommen werden . Es fahren also nunmehr wieder die
fahrplanmäßigen Dampf- und Motorbootskurse zwischen
Schaffhausen und Kreuzlingen.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Kein Abkommen über Eupen -Malmedy . In zuständigen

Kreisen werden die aus deutscher Quelle stammenden Nack¬
richten für unzutreffend erklärt , wonach dis Möglichkeit
bestehe , daß binnen kurzem zwischen Belgien und Deutsch¬
land eine Uebereinkunft über Eupen -Malmedy zustande
komme.

Für eine Volksabstimmung in Eupen -Malmedy . Die
Zeitschrift „Letzte Stunde " veröffentlicht ein Interview
mit dem sozialistischen Abgeordneten Sommerhausen , dem
Vertreter von Eupen -Malmedy in der belgischen Kammer,
der für eine geheime Volksabstimmung in Eupen -Malmedyeintritt . Die Bevölkerung soll noch einmal gehört werden,
ob sie zu Deutschland zurückmöchte.

Fallen des französischen Franken . Nachdem am Diens¬
tag der französische Franken bereits eine erhebliche Ab¬
schwächung erfahren hatte , trat am Mittwoch vormittag
an den maßgebenden Auslandsplätzen ein weiterer Rück¬
gang ein . Paris gegen London notierte um ?411 llhr 178,0
gegen gestern 171,25 . Der belgische Franken 178,0 gegen
174,25.

Absage der großen Manöver in Frankreich . Nach dem
„Figaro " werden die großen Manöver , die im nächste«
Monat in Westfrankreich stattfinden sollten, abgesagt. Das
Blatt nimmt an , daß Ersparnismaßnahmen der Regierung
hierzu die Veranlassung gegeben haben.

Von den Kämpfen in Marokko. Wie Journal " aus Ma¬
drid berichtet, haben die spanischen Truppen nach kurzem
Kampfe die Stadt Scheschauen besetzt.

Unfall bei einer Torpedoschießübung. Bei einer Torpedo¬
schießübung deutscher Torpedoboote in der Ostsee wurde
die dänische Ealeaffe „Sigrid " aus Fredericia auf der Fahrt
von Lübeck nach Kopenhagen von einem blinden llebungs-
torpedo getroffen , die ein großes Loch in den Bunker ritz.
Zwei deutsche Torpedoboote zogen Stahlleinen unter ihm
durch und versuchten ihn einzuschleppen. Dabei ritz eine
Stahlleine und der Segler sank auf 25 Meter Waffertiefe.
Ein Torpedoboot brachte die Besatzung von 5 Mann nach
Kiel.

Die „Ziethen " tritt ihre Forschungsreise an . Das Fische-
rei -Schutzschiff der Reichsmarine „Ziethen " Haff einer Mel¬
dung der „Posstschen Zeitung " zufolge, von Wilhelmhafen
aus seine große Forschungsreise nach dem Weißen Meer,
der Murmanküste und der Kolabucht angetreten . An der
Fahrt nimmt als wissenschaftlicher Leiter der Direktor der
Seewarte Hamburg , Professor Schultz , teil , der die Unter¬
suchungen über die Ergiebigkeit des Fischgebietes im nörd¬
lichen Eismeer leiten,wird.

Flugzeugzusammenstoß in 600 Meter Höhe. Bei Mai¬
land stießen 2 Zivilflugzeuge in 600 Meter Höhe zusammenund stürzten ab . Die beiden Piloten wurden getötet.Ein berüchtigter Fassadenkletterer dingfest gemacht . Ei«
im ganzen Rheinland und in Süddeutschland bekannter
Fassadenkletterer , der 27jährige Heinrich Metzler, ist in
Köln nach einer aufregenden Jagd verhaftet worden . Bei
der Verfolgung , an der sich auch Paffanten beteiilgten , gab
Metzler mehrere Schüsse ab , wobei ein Kraftfahrer am Arm
leicht verletzt wurde . Metzler ist zuletzt aus der Strafanstaltin Landau -Pfalz ausgebrochen . Er hat im ganzen 16 Jahre
Zuchthaus zu verbüßen . In Köln hat er etwa 40 Einbrücheverübt.

Kandel und Verkehr.
Börsen

Berliner Börse vom 11 . Aug. Die Börse eröffnet« uneinheitlich.
Glattstellungen zum Medio und Verkäufe des Publikums bewirkten
verschiedentlich ein Nachgeven des Kursstandes , dem aber auch Er¬
holungen gegenüberstanden. Die Kursveränderungen auf allen Ge¬
bieten gingen über 1—2 Prozent nach oben und unten kaum hinaus,
nur vereinzelt betrugen die Verluste etwas über 8 Prozent. Die spä¬
tere Befestigung wurde darauf zurückgesührt , dah die gestrige Pressung
am Geldmarkt bereits als überwunden gilt . Hinzu kamen bessere
Nachrichten aus der Industrie , der bevorstehende Beginn der inter¬
nationalen Eisenpaktverhandlungen und der weitere Streikwille der
englischen Bergarbeiter . Die Umsätze belebten sich mit der zunehmende»
Befestigung etwas . Am Rentenmarkt hielten sich Geschäft und Kurs-
veränderungen in engen Grenzen. Täglich Geld war zunächst mit 5 bis
8,8 Prozent gefragt, später aber leichter.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 11. Aug. Weizen märk . 383- 268 , Rog¬

gen märk . 187—193 , Wintergerste 158—167, Mais loco Berlin 176—183,
Weizenmehl 38 .50—10 . Roggenmehl 27—28.50, Weizenkleie 10 .25—10 .50,
Roggenkleie 11.10—11.40 , Raps 330 , Viktoriaerbsen 33—87, A. Speise-
erbsen 27—31, Kuttererbsen 20—24 . Tendenz: befestigt.

Märkte
Hcilbronner Schlachtoiehmarkt vom 10. Aug. Es wurden zugeführi

89 Jungrinüer , 13 Kühe, 50 Kälber, 120 Schweine. Erlöst wurde auS
je 1 Zentner Lebendgewicht : Jungrinder 1. 53—54. 2. 44—48 : Kühe 1.
24—34 , 2. 15—22 : Kälber 68—70 , 2. 62—66 : Schweine 1. 80- 82 , 2. 74
bis 77. Verlauf des Marktes : belebt.

Vühl, 10 . August .
" O bst inarkt. Büyler Fruhzwetschgen 10—

12, Aepfel 10—13 , Birnen 12—15, Mirabellen 28—30 L . An¬
fuhr sehr gut , Absatz flott!

Besitzwechsel
Das Gasthaus zur „Sonne" in Birkenseld wurde in der

Zwangsversteigerungvon Müller-Baral um 32 650 -N erworben.

Konkurse
Fa . Meßwerkzeugfabrik Aldingen G . m . b . H . in Aldingen
Thomas Veeser, Schneidermeister in Nusplingen.
Josef Elocker , Landwirt in Kleinwinnaden, Ede . Schussenried,
früher in Buchau.

Geschiistsaufsicht
Alfred Hummel , Kaufmann in Zuffenhausen , Großhandlung in

Musikinstrumenten.
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Letzte Nachrichten.
Das Reichsehrenmal in Berlin?

Berlin » 12 . August . Das Reichskabinett wird in seiner
heutigen Sitzung oder doch sehr bald die Entscheidung über
das Reichsehrenmal zum Gedächtnis der Opfer des Welt¬
krieges fällen . Der nunmehr wieder aufgetauchte erste
Vorschlag, die von Schinkel erbaute „Neue Wache " zwischen
der Berliner Universität und dem Zeughause , zu einer Ee-
dächtnisstätte umzugestalten , geht dahin , daß der Hofraum
nach Art des römischen Pantheons zu einem Rundbau mit
Oberlicht ausgebaut werden soll, in dessen Mitte ein gro¬
ßer Marmorsarkophag ausgestellt werden soll . Die Innen¬
wände des Rundbaues sollen die Wappen oder auch Sinn¬
bilder der einzelnen deutschen Länder tragen . Dieser Vor¬
schlag hat , wie das „Berliner Tageblatt " mitzuteilen weiß,
die Zustimmung des Reichspräsidenten und der Mehrzahl
der Mitglieder des Reichskabinetts gefunden.

Der Propagandachef Hitlers aus der Nationalsozialistischen
Partei ausgetreten

München, 12 . August. Den „Münchener Neuesten Nach¬
richten" zufolge hat der bisherige Propagandachef Hitlers,
Otto May , seinen Austritt aus der Nationalsozialistischen
Partei erklärt.

Der Kampf gegen die Teuerung in Paris
Paris , 12 . August. Der Polizeipräfekt in Paris hat

heute eine Verordnung erlassen, die sofort in Kraft tritt
und bestimmt, daß alle Kleinhändler die Preise von Waren
und Lebensmitteln durch Preistafeln und Preiszettel öf¬
fentlich kenntlich machen müssen . Ausgenommen hiervon
find nur Luxuswaren und Luxuslebensmittel . Die Ver¬
ordnung betrifft auch die Hotels (für die Bekanntgabe der
Zimmerpreise ) , Restaurationen und Kaffehäuser.

Eroßfeuer
Stettin , 11 . August . In Großendorf im Kreise Stolp

entstand heute vormittag cin Eroßfeuer , wodurch drei Vier¬
tel des Dorfes in Asche gelegt wurden . 22 Wirtschaften mit
57 Gebäuden sind niedergebrannt . Auch die gesamte, schon
eingesahrene Ernte wurde vernichtet . 150 Schweine, 80
Kühe und eine Menge Kleinvieh ist in den Flammen umge-

^
kommen.

Erhöhung der französischen Eisenbahntarife
Paris , 11 . August . Der oberste Eisenbahnrat hat heute

vormittag eine Erhöhung der Tarife beschlos-
s e n , die unter Einschluß der durch das Gesetz vom 3 . August
beschlossenen Erhöhung der Transportsteuer sich für die
Personentarife auf 30 Prozent und für die Gütertarife
auf 24 bis 28 Prozent belaufen . Dem Minister für öf¬
fentliche Arbeiten soll vorgeschlagen werden , diese Preiser¬
höhung am 16 . August in Kraft treten zu lassen.

Bergen -Boston im Wikingerschiff
Boston» 11 . August . Gestern abend ist das Wikingerboot

mit den vier Norwegern , die die 6400 Meilen lange Fahrt
von Bergen nach Amerika zurückgelegt haben , im hiesigen
Hafen eingelaufen . Das Boot ist eine Nachbildung des
Fahrzeuges , in dem vor 900 Jahren Leif Ericson den At¬
lantischen Ozean gekreuzt hat . Kapitän Folgero erklärte,
daß die Reise ohne besondere Ereignisse verlaufen sei, je¬
doch seien die Nahrungsmittel knapp geworden und das
Schiff habe einige Tage in der Nähe von Labrador im Eise
festgesessen.

Eroßfeuer in Schweden
Lulea » 12 . August . Zn Kiruna (Lappland ) entstand

heute Mittag ein Eroßfeuer , dem 5 Gebäude zum Opfer
fielen . Während des Brandes explodierte ein in einem
dieser Häuser befindliches Dynamitlager , wodurch die ganze I

Stadt stark erschüttert wurde . Bei den Löscharbeiten kam
ein Feuerwehrmann ums Leben . Der durch das Feuer ent¬
standene Schaden wird auf ca . 700 000 schwedische Kronen
geschätzt.

Brand eines englischen Landsitzes
Berlin , 12 . August . Nach einer Meldung des „Berlin-

ner Lokalanzeigers " aus London ist der alte Landsitz des
Lord Blyth in Stansted (Essex) durch ein Feuer fast voll¬
ständig zerstört worden . Der 58jährige Lord , der gelähmt
ist, mußte von seinem Neffen an einem Tau aus dem Fen¬
ster hinuntergelassen werden . Kurz bevor er den Boden
erreichte, rutschte er von dem Seil ab und verletzte sich am
Fuß.

Ueberreichung der Kollektivnote über die Tätigkeit der
Komitatschi in Sofia

Sofia , 12 . August . Der serbische und der rumänische Ge¬
sandte , sowie der griechische Geschäftsträger übergaben
heute dem bulgarischen Minister des Aeußern die Kollek¬
tivnote ihrer Regierungen . Sie betont den Wunsch, gute
Beziehungen zu Bulgarien ausrechtzuerhalten , lenkt aber
in nachdrücklicher Form die Aufmerksamkeit der bulgarischen
Regierung auf die Tätigkeit der in Bulgarien unter ver¬
schiedenen Namen bestehenden revolutionären Komitees
hin , der ein Ende gemacht werden müsse . Die bulgarische Ne¬
gierung soll ferner strenge Maßnahmen treffen, um der
Tätigkeit der revolutionären Organisationen ein Ende zu
machen . _ _

Mutmaßliches Wetter für Freitag
Dt« Depression im Nordwesten rückt südwärts vor . Für

Freitag ist deshalb wieder zeitweise bedecktes und zu ver.
einzelten gewitterartigen Niederschlägen geneigtes Wett«
zu erwarten.
Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Laut
Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei, Altensteig.

Amtskörperschaftsumlage 1926.
Die Amtskörperschaft Nagold erhebt für das Rechnungs¬

jahr 1925 eine Umlage von '170 000 RM . Diese ist von
der Min .-Abt . für Bez. - und Körperschaftsverwaltung durch
Erlaß vom 22 . Juli 1925 Nr . 2793 für vollziehbar erklärt
und , nachdem sämtliche Grundlagen des Art . 26 Abs . 2 der
L. St . O . jetzt bekannt sind , vom Oberamt für die einzelnen
Bezirksgemeinden in folgenden Umlageschuldigkeiten festge¬
stellt worden . Die in Klammern beigesetzten Zahlen be¬
zeichnen den Hundertsatz, mit welchem sich die einzelnen
Gemeinden an der Eesamtumlage beteiligen.

Nagold
Altensteig -Stadt
Alteustetg-Dorf
Beihingen
Berneck
Venreu
Böfinge«
Ebershardt
Ebhaasen
Effrivgen
Egenhansen
Emmingen
Enztal
Ettmannsweiler
Füufbrouu
Garrweiler
Gaugeuwald
Gültlingen
Haiterbach
Alt -Nuifra
Iselshausen
Mivdersbach
Oberfchwandorf
Obertalheim
Pfrondorf
Rohrdors
Rotfeldev
Schietiugen
Schönbronn
Simmersfeld
Spielberg
Snlz
Ueberberg
Nnterschwandorf
Nntertalheim
Walddorf
Mr ihardt
Wart
Wenden
WUdberg

RM . L ° / ->
43 696 . 16 (25,7 )
3003164 (17,66)

588 .81 ( 0.34)
1097 .40 ( 0 .64)
1 907 .96 ( 1 .12)

846 . 13 ( 0,49)
2 242 .26 ( 1 .32)
1603 . 12 ( 0,94)
7 520 56 ( 4,42)
3 640 .53 ( 2,14)
3 217 .37 ( 1 .89)
3 225 .47 ( 1 .89)
2 963 .56 ( 1 .74)

941 .35 ( 0,55)
1739 .19 ( 1 .02)

950 .68 ( 0 55)
779 .24 ( 0 .45)

5402 .84 ( 3,17)
6 257 .33 r 3,68)
1037 . 13 ( 0.61)
2637 .48 c 1,55)
1351 .32 c 0,79)
1 875 .59 ( 1 . 1 )
2 245 . 88 c 1 . 32)
1133 .08 ( 0,66)
5855 . 14 ( 3,44)
2 864 .98 ( 1,68)
1340 .64 ( 0,78)
2149 .24 ( 1 . 26)
2178 .51 ( 1 .28)
2 108 .87 ( 1 .24)
5 784 .03 ( 3,4 )
2 232,27 ( 1 .31)

700,96 ( 0.41)
2 348 .24 ( 1 .38)
2 928 . 70 ( 1,73)

617,34 ( 0,36)
1 736 81 ( 1 .02)

910 .57 ( 0,53)
7 306 .82 ( 4,29)

Diejenigen Gemeinden, welche danach mit ihren Liefe¬
rungen noch im Rückstand sind, wollen ihre Schuldigkeiten
in aller Bälde bereinigen und der Oberamtspflege dadurch
die Mittel zukommen lassen , welche nicht zuletzt auch sie zu
einer ordnungsmäßigen Haushaltsführung benötigt.

Nagold, den 11 . August 1926.
Oberamt:

B a i t i n g e r.

Bezirkswohlfahrtsamt.
Sprechtage sind Montags , Mittwochs und Sams¬

tags vormittags . In der übrigen Zeit sind Besuche nur in
dringenden Ausnahmefällen zulässig.

Das Jugendamt ist vom Wohlfahrtsamt abgetrennt
und mit der Oberamtspflege vereinigt.

Nagold, den 9 . August 1926.
Oberamt:

V a i t i n g e r.

Soeben erschienen:

mit 10 prachtvollen Ansichten von
Altensteig. Preis 90 Pfennig.
Als Andenken an Altensteig im
Ganzen zu verwenden oder einzeln als
Ansichtspostkarten. Zu haben in der

W. Mler'Wll BllWMW. M»W.

MMM- Ml>« MMO MMM O"
A .D .A .C . Freudenstadt.

Hiermit gestatten wir uns , alle Automobil - und
Motorradfahrer zum Besuch des

WkM - NW«
am Sonntag , den 15. August freundl . einzuladen.
Geschlossene Abfahrt am Sonntag früh ^ 7 Uhr vom
Gasthof zur Sonne in Freudenstadt aus . Nach dem
Rennen Zusammenkunft auf der Zuflucht. Abends
Unterhaltung im Waldcafe Stockinger in Freudenstadt.

Um zahlreiche Beteiligung bittet der Sportausschuß.

Altensteig.
Ein schönes

Alteusteig.

(Kuhkalb) verkauft
A . Mast , Schuhgeschäft.

von ca . 60 ar in der
Pfingstweide verkauft

3 Wurster.

Garrweiler. Tüchtiges , fleißiges

Suche sofort ein ordent¬
liches , fleißigesMädchen, nicht
unter 18 Jahren , für Haus¬
und Landwirtschaft

Hans Lamparth.

! MWWk
IW. MerM» MS.

möglichst nicht unter 21
Jahren in Einfamilienhaus
nach Sindelfingen gesucht.
Dasselbe muß in allenHaus-
arbeiten u . in der bürgerl.
Küche gut bewandert sein.

Gefl . Angebote an
Frau Direktor Klemm,
z. Zt . Heselbronn Gasthof

zum Hirsch.

«

W

Statt Karten.
Röt — Enztal.

Wir beehren uns Verwandte und Bekannte
zu unserer am Sonntag , den 15 . Aug . statt¬
findenden Hochzeitsfeier in das Gasthaus zur
„Sonne " in Röt freundlichste einzuladen
OdmtMkjMgiM >!I OjMjm öollöi

Sohn des David I Tochter des Philipp
Finkbeiner, Obersäger I Roller , Sonnen -Wirt

in Röt in Enztal

Kirchgang um V?2 Uhr io Röt.
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der grotzen Geld -Lotterie
zugunsten des

eo . Kirchenbanfonds in Kohr a. F.
WM ' Ziehung am 3 . September 1926 .

'WO
Lospreis 1 RM . Porto und Liste 25 Pfg . extra.

Zu haben in der

Meistern.

DlmLfagmrg.

Für die vielen Beweise wohltuender Liebe
und Teilnahme , die wir während der langen
und schweren Krankheit und beim Heimgang
unseres vielgeliebten Sohnes , Bruders undEnkels

Fritz
erfahren durften, für den schönen Gesang des

Herrn Hauptlehrers Bertsch und seiner Sänger,
für die trostreichen Worte des Herrn Pfarrers
am Grabe , für die vielen Kranzspenden, sowie
allen die ihn zu seiner letzten Ruhestätte be¬

gleitet haben, sprechen den innigsten Dank aus

die tiestrauerude Familie Frey.
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